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V.S

7s haben der Durchlauchtigſte Chur—

8 Furſt und herr, herr Friedrich
Auguſt, Hertzog zu Sachßen, Ju—

lich, Cleve, Berg, Engern und Weſtphalen c. c.
unſer gnadigſter Herr, der Nothdurft erachtet, fur das herannahende

iygre Jahr,

die

Land-Tranck-Pfennig und Quatember-
Steuern, auch

Impoſten vn Stempel-Pappier und

Spiel Charten, ingleichen

Perſonen-Steuer-un Mahl-Groſchen-Abgaben,

nach der, bey letzterm allgemeinen Land- Tage, zu Verzinſung und ſueceſſiver
Abtraaung der Steuer-Schulden, ingleichen zu Unterhaltung der zum Schu:
tze Hochſt. Jhro Lande erforderlichen Miliz, ſowohl zu Beſtreitung an—

drer unumganglich nothigen Bedurfniße, und ſonſtiger von Er. getreuen Land—
ſchaft angewieſenen Ausgaben, unterthanigſt beſchehenen und von Hoch ſt—

D enen ſel ben im Land-Tags-Abſchiede vom 25. Februar: 1776.

gnadigſt acceptirten Haupt— Bewilligung, gewohnlichermaßen in denen tuh

HN. C BDr. beygedruckten Hoch ſten Reſcripten ausſchreiben und uns

unter andern befehligen zu laßen gnadigſt geruhet; ſamtlichen in den

ghuringiſche Cuß



einbezirckten Herren Standen von Praelaten, Grafen, Herren, Ritterſchaft
und Stadten, wie auch Herren Amts-Stadt- und ubrigen Steuer-Einneh—
meren, zu pflichiſchuldigſter Beobachtung, bekannt. zu machen, daß

J

j S

Land-Steuer— 1.) die vorhin in den Terminen Laetare und Bartholomaei und zwar in
Pfenmge. jedem dererſelben zur Hälfte erhobenen mit dem Nahmen der

Land- Steuer
belegtn Sechzehn Pfennige, von ſedem gangbaren Schocke, termin—

lich an Acht Pfennigen, ſo wohl im Monate Martz, als im Monate
Auguſt, bewilligtermaßen eingebracht, jedoch, nach der im Aueſchteiben aufs
Jahr 1764. beſchehenen Anordnung, aus den darinnen bemerckten Urſachen,

mit zu den Pfennig-Steuern geſchlagen, und mit ſelbigen in eine Rechnung

gebracht werden ſollen;

Tranck. Steu-· 2.) Bleiben die von Hoch ſt-Jhr v getreuen Landſchaft bewiligien
er-Abgaben. und zum Theil erhoheten verſchiedentlichen

Tranck- Steuern,

wie bißanhero in den Friſten Quaſimodogeniti, Crucis und Luciae, nach
vorgeſchlugener Maaſe und Ordnung einzurechnen; es iſt daher

vem inländi- a.) von jedem Faße inlandiſchen Braun Bieres,
ſchen Biere,

Ein Thaler und Acht Groſchen,

b von jeden Faße inlandiſchen Weiß Bieres,

Ein Thaler ud Zwolf Groſchen,

desgleichen von dem auf beſondere Conceſſion brauenden leichten oder ſo ge
nannten Halb-Biere das ſonſt Geordnete, nach dem beſtimten Satze, zu
entrichten. Dahingegen es in Anſehung des

auslandiſchen Bieres,
bey der zeitherigen Verfaßung und Obſervantz, nach welcher

von ausländi— e) Ein Chaler und Sechzehn Groſchen von jedem
ſchen Bieren,

Faße Braunen, und
d.)



d.) Zweyh Thaler und Zwolf Groſchen von jedem
Faße Weißen dergleichen Bieres,

abzutragen ſind, ſein ferneres Bewenden hat.

Dann iſt

e.) die vor dem und Jnhalts des Generalis vom 27. Novembr. 1728.
vorgeſchriebene

Ordinaire Wein- Steuer, ordinagire

nicht minder
Wein

f.) die beym Landtage 1742, zuerſt erhohete und bey nachherigen Land—
tagen continuirte

Neue Wein- Anlage, Neue Wein—
Anlage,

S.von den auslandiſchen Weinen, nach Vorlchriſt der dieſerhalb ema.
nirten Autſchreiben, zwar fernerhin einzubringen, jedoch, in Anſehung der dar—

über zu fertigenden Rechnungen, es allenthalben ſo zu hulten, wie es das
Ausſchreiben aufs Jahr 1764. beſaget.

DJn Betreff der Abgabe vom

auslandiſchen Brandteweine,  VDVrandtewein
Steuer,

welcher in hieſige Lande eingehet, und darinnen conſumiret wird, iſt zu beo—
bachten, daß

g.) Zwey Thaler, Zwolf Groſchen von jedem u
Ephmer einfachen ordinairen Brandteweins Iß ß

und

n Vier Thaler vom Eqymer abgezogeneu,
L

ingleichen von den Liqueurs, J

vernommen, die auf einzelne Kannen ju legenden Abgaben aber,
ſolcher proportion, erhoben, und das, ſo davon eingegangen, in die

nach i.

441

Tranck- n1 Gteuer-Rechnung mit eingebracht, und deh der Haupt-Summe, gleich der gohlur 14

Neuen Wein-Anlage, recapituliret werde. ul
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Zu Einbring/-und Berechnung der vorhingedachten Land-Steuer-Pfen

nige ſind die Termine

Laetare und Bartholomaei,

vorlangſt feſtgeſetzet; Dahingegen zu Berechnung der verſchiedentlichen Tranck
Steuer-Abgaben, in den ebenfalls genuglich bekannten Friſten, wir

de

auf die Friſt Quaſimodogeniti den Mart.
Crucis Auguſt. 1i78t.

4 Lucia e Novbr.
hiermit anberaumet haben wollen.

Etrafe, wegen
Es ſind daher bey Vermeydung der auf unterlaßene Einrechnung geſetz—

nicht zeitig ge. ten und ohne Ruckfrage ſofort einzubringenden Zwantzig Thaler
haltener Strafe, die erhobenen Gelder ſamt unverwerflichen Belegtn, mit zugehorigen

Tranck:Sten doppelten Regiſtern, ſo
er-Einrech—

nung. zur Friſt Quaſimodogeniti mit den 28. Febe.
1 1—OrC.rucis Zli. Ju i. „olLuciac z3o. Ogobr.,

Abſchluß der bey jeder Tranck-Steuer-Einnahme im gantzen Creyße abzuſchließen bleiben,
TrauckSteu an uns abzuliefern, und in Tranck-Steuern einige Reſte, welche dey dieſen
er:Regiſter. Abgaben ohnchin der Verfaßung gantz entgegen, bey Vermeydung eigenen Er—

ſatzes, nicht zu geſtatten.

Einſcharfung Da auch bißanhero, wenn in denen fur eingebracht werdende frembde
mehrererAuf Weine und andere auslandiſche Getranke zu erlegenden Steuer-Abgaben, Un

ſicht auf die richtigkeiten und Unterſchleiſe entdecket worden, zum oftern wahrzunehmen ge—
eingebrachtwerdende weſen, daß nicht nur die Empfangere dergleichen Weine und Getranke, zu Ab—

fremödeWei- lehnung der, durch unterlaßene Verſteuerung dererſelben, verwurkien Strafe,
ne und andere den Vorwand gebraucht, daß ſie nicht gewuſt, ob? und was ſie dafur an
auslindiſchite Gteu—

Geirancke.

T



Eteuern, abzufuhren, und an wen ſie ſolche abzugeben hatten? ſondern be
ſonders auch auf dem Lande, die zur Keceptur der Tranck-Steuern, inglei—
chen zur Aufſicht dabey angeſteliten Perſonen ſelbit, die ſur Weine und Ge—

tranke coiger Art zu erhebende Steuer-Ahgaben, aus Unwißenheit, und weil
ſie deshalb von den Behorden mit hinlanglicher inſtruction nicht verſehen wor—

den ganzlich außer Acht gelafen haben:

Da ſerner ſeither fur das Landeshertliche Tranck, Steuer«Intereſſe auch
dadurch verſchiedene Inconvenienzien erwachſen, daß in accisbaren S tadten
(außer Dreßden und Leipzig, allwo eigene Viſirer vorhanden) die Beurthei—

lung der Quantitaer und Qualitaet derer ankommenden Frembden Weine, und
aut landiſchen Getranke, blos denen Accis Viſitatoribus, ohne Zuztiehung der

Tranck-Steuer-Aufſehere, uberlaßen geweſen: So haben Jhro Chur—
Furſtl. Durch laucht nbthig gefunden, zu Abſtellung diefer Hochſt—

Jhro Steuer-Intereſſe außerſt nachtheiligen Unordnungen und Gebrechen

folgendes gemeßenſt anzuordnen.

Eind

zuforderſt,

1)

auf dem Lande

7

aa.) die Tranck/Steuer-Aufſehere oder an Orten, mwo dergleichen, Die von deu
wegen daſelbſt nicht exerciret werdenden Brauens, nicht vorhanden, die Derf—
RNichtere oder andere hierzu qualilicirte Gerichts -Perſonen, mit Vermeiſung
auf ihre bereits aufhabende Pflicht, reſoectire durch die Gerichts-Obrigkei—

ten und Amts-Steuer-Einnehmere, daß ſie unter andern auch auf die Ein—
fuhrung allen und jeden auslandiſchen Getrancks, es babe ſolches Nahmen,

wie es wolle, ingleichen des Stiftiſchen Braun-und Weiß-Bieres, ein wach—
ſames Auge haben, und fur richtige Abentrichtung der davon zu praeſtiren—
den Landesherrlichen Abgaben Sorge tragen. ſollen, gebuhrend anzuweiſen.

Demnechſt haben

bb.) dergleichen zur Aufſicht angeltellte Perſonen, vornemlich

langung auslandiſchen Weins, welcher wie alles ubrige auslan
cke nicht anders als in ihrer Gegenwart abgeladen werden dar

ſchrift des WeinAnlage Ausſchreibens d. d. den 7. Septembr

B

bey Ein—

diſches Gettan—

f, nach Vor—

J 1742. 8ſ. 2.
die

tobl: Ge—
richts Obrig—

keiten und
Herren Amts—

Stener-Ein—
nehmeren, de—

nen TDranuck-—

Steuer-Auf—
ſeberen, Dorf
Nichteren o—
der ſouſtigen

Gerichts—

Perſonen zu
ertheilende

Inſtruction.

Oblteqenheit
derer zur Auf—

ſicht angeſtell—

ten Perſonen.
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die Grentz-Zoll-Zeddel ſich produciren zu laßen, gegen dieſe die Anzahl der
Eymer oder Gefaße genau zu examiniren, hiernach Wein-Steuer und nach

Befinden, Wein- Anlage entrichten zu laßen und zu ſorgen, daß gedachte

Zeddel in Abſchrift der Rechnung beygefuget werden.

Jn Fallen wo,

Genaue Beo—
ce.) daß von dem eingelegt werdenden Weine, die Wein-Anlage be

bachtung reits an der Grentze abentrichtet worden (wie ſolches, intuitn derer ohne
hochſten Ge. Fracht-Brieſe, und auf Rechnung derer Wein-Fuhrleute eingebracht wer—
neralis vem denden frembden Weine, voraliegirtes Wein-Anlage-Ausſchreiben ausdruck-

12. Mart: ſo dem lich verlanget) verſichert wird; da iſt darauf zu ſehen, daß ſolches Vorgeben,

Creyß-Paten- durch Production der daruber ausgeſtellten Wein-Anlage-Paskir- Zerdel ſo—

te auſs 1775 fott documentiret werde. Und wenn nachher die auf ſothanen Zeddeln ver—
9 de zeichnete Quantitaet Wein gahtz oder zum Theil an einem Orte verbleibet;

cket iſt.
ſo ſind, nach erfolgter Berichtigung der davon zu praeſtirenden Wein-Steuer—
Abgaben, dergleichen Zeddel, erſtern Falls, originaliter, letztern Falls aber
abſchriftlich denen Rechnungen. behzufugen, in beyderley Fallen aber die

Wein- Quanta auf denen reſpective Original-und abſchriftlichen Zeddeln,
mit Bemerkung der Nahmen derer Empfangere, auch des Tages und Jahres,

nach Maasgabe des Generalis vom 12. Mart. 1774. und bey Vermevdung
der in ſolchem denen Contravenienten angedroheten Beſtrafung, abzuſchrei

ben—.

O

Was kunftig

Wegen des
d J.) fur auslandiſchen Wein-Ehßig bey dem Einſuhren in die Chur

WemChßiges Sachßl. Lande an- und ausgegeben wird, ſoll fürbhin anderergeſtalt nicht,
ſoll ſorgfal- gls Wein- Shbig in der zeitherigen Maaſe behandelt werden, als wenn zufor

tigſt nachge—forſchet wer, derſt, daß das Vorgeben in der Wahrheit gegrundet ſey, durch Erofnung

den.
des, Gefaßes und Aushebung einer Probe daraus conltatiret worden iſt.

Wie denn auch endlich

ee.) bey Einlegung inlandiſchen Weins, die deßfalſigen Quanta ei—
BevVerrech/ ges jeden Empfangers in denen Rechnungen genau autzudrucken, und dieſen
nungder erhobenen Abga- die uber dergleichen Weine auszuſtellen gewohnlichen Zeddel jedesmal beyzu

ben von einge: fugen ſind.
legtemWeine,

ſind jeden Em— repfangers II.Quanta ge—
s ü

nau au zudrucken. Ju accisbaren Stadten,
mit alleiniger Ausnahme derer Stadte Dreßden und Leipzig, allwo vorer

wehn
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wahntermaßen diesfalls eine beſondere Einrichtung, wobey es auch noch

ferner bewendet, anzutreffen iſt, ſind Die vondenen
Herren

Stadte Steu—1.) die Tranckſteuer-Aufſehere, durch die Tranck-Steuer,-Einnehme- er-Einnehme—

re gebuhrend anzuweiſen, daß ſie beym Abladen derer angekommenen fremb-— ren denen

den Weine und anderer der Accis-Viſirung unterworfener Getrancke, jedes— Herren
mal gegenwartig ſehn, auf die Viſirung genau Acht haben, den befundenen Tranck. Steu—

er AufſeherenGehalt benebſt der Sorte ſolcher Weine und Getrancke behorig notiren und zu ertheilende
dem Tranck-Steuer-Einnehmer davon ſofort richtige Anzeige zu thun ſchui- Inſtruction,

diz ſeyn ſollen. und dießfalſi—
ge Obliegen—
heudererher—

ren Tranck-—Wogegen EStener-Auf—
ſehere.

2.) die Tranck-Steuer-Einnebmere, damit dieſer denen Aufſehern Obliegenheit
einzuſchärfenden lneumbenz pflichtſchuldigſte Gnuge geleiſtet werde, genaue Ob- der Herren
ſicht zu fuhren, denen Wein-Empfangeren die Grantz-Zoll-Zeddel abzufor- Tranck. Steu—

er-Einnehme—dern, dieſe abſchriftlich zu den Rechnungen zu bringen, und wenn ſich bey der re.
Viſirung eine bifferen? im Maaße fande, ſolcheĩ auf denenſelben deutlich an—

zumerken, mit Vernebmung der Weine auf die ſuh J. litt. ec. ſupra beſchrie—
bene Art, ſo wie uberhaupt in Anſehung des aus landiſchen und Stiſtiſchen
Getranckes, nach Vorſchrift der deshalb vorhandenen Ausſchreiben und Gene-
ralien zu verfahren, nicht minder dasjenige was vorher ſub J. litt. dd. ee.

wegen des auslandiſchen Wein-Eßias und inlandiſchen Weines diſponiret wor—

den, desgleichen auch die ferrere Beybringung der erforderlichen General-Ac-

cis- Atteſtate zu den Rechnungen jeder Friſt, in Obacht zu nehmen, und ſich
hierunter alientbalben ihret aufhabenden und ihnen bey gegenwartiger Gele—
genheit, annoch deſonders erinnerlich zu machenden Pflicht gemas zu kezeigen

huben.

Wenn

3.) in Stadten ſowohl als auf dem Lande von den eingebenden Fernere Ob—
frembden Weinen ein Theil fur andere Orte beſtimmet iſt, und einſtweilen an liegenheit der—

dem Orte, wo er zuerſt abgeladen worden, nur in depoſitum gegeben wird; ſelben.
ſo verbleibet es auf ſolchen Fall bey dem, was dieſerhalb bereits in mehr an:
gezogenem Generali vom 12. Martii 1774. und ſonſt gemeßenſt angeordnet wor—

den iſt, dergeſtalt, daß fur den zu fernerer Diſpoſition niedergelegten Wein,
Wein-Steuer und nach Befinden Wein-Anlage zu erfordern und zu berech-
nen, bey weitrer Verſendung dergleichen Weins aber, die richtig beſchehene

reſpective Verſteuerung und Veranlagung deßelben durch gewohnliche Palſir.
Zeddel zu attelſtiren iſt.

Bre Deie
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Samtlicke
Clerichts: D
brigkerten ha—
hen dieinges
ſeßenen jeben

Orts zu be—
nachtichtigen,
olene Jet ſehn

des HDerrun

Sroncet teu—

er, uiſfetens,
28ferneene eder aus—

landnuhe Ger
traucre nicht
abladen zu la—

ßen, und jene
fur dieaui den
Contraven-
tions-Fail ge
ſetzte rtrafe
vongthir.—

zu verwar—

nen.
Verzeichniß

c.der Traunck—

Steuer,
ggvvein-Eteu—
er-und Wein—
Aunlage Abga—
ben.

Reglement
der Tranck

Steuer Auf—
ſeber Gebuh—

ren.

Die

4 obgedachtermaßen don Jhro. Chur-Furſtl. Durchlaucht
getraffene Anordnung, duß ſich furohin niemand unterfangen ſolle, die an ihn

rommenden frembden Weine oder andere auslandiſche Getrancke, ohne Bey
ſeyn des dazu geſetzten Tranck-Steuer-Aufſehers abladen zu laßen, iſt, damit

ſich niemaund mit der Unwißenheit entſchuldigen konne, denen Einwohnern in
Stadten ſoroohl, als auf dem Lande, reſpective durch die Stadt-Raihe,
Gerichts-Odbrigkeiten und Gerichte jeden Orts bekandt zu machen, und denen—
feiben anbey zu intimiren, daß jeder entdeckter Contraventions-Fall mit Funf

Thalern, bohnnachbleiblich beſtrafet, und der Dritte Tbeil ſotha—
ner Straſe dem Angeber oder auch dem Aufſeher, wenn dieſer das Ungebuhr—
nis zuetſt anzeiget, verabfolget werden ſolle.

Damit auch

5.) beſenders die Tranck/Steuer-Einnehmere und Auffehere auf dem
gande, beßer als ſeither, unkerrichtet ſeyn mogen, wie viel an Steuern fur
jede Sorte Wein, der desfalſigen Landes-Bewilligung gemas, abzufuhren iſt;

ſo haben ivir, gnadigſt anbefohlnermaßen, in der Anfuge ſuh (9 nicht

nur die fur jegliche Art Wein beſtimmte Steuer und Wein-Inlage, ſondern
auch die vom Brandteweine, ingleichen Stiftiſchen und ſonſtigem Biere zu

entrichtende Trauck,Steuer-Abgaben ſpeeifice ausgeworfen.

Und gleichwie

6) denen Einnehmeren bey Schrift- und Amtſaßigen Ortſchaften, die
denenſelben im Wein-Anlage „Ausſchreiben de anno 1742., fur die Recep-
tur der neuen Wein« Anlage ausgeſetzten Sechs Pſennige pro Eymer noch

fernerhin paſſiren; alſo ſollen furehin denen Tranck-Steuer-Aufſehern, ſowohl

in Stadten, (excluſive Dreßden und Leipzig) als auf dem Lande, in Con—
ſormitaet der berm Thuringiſchen und Ertzgeburgiſchen Creyße ratione derer
Tranck-Steuer-Aufſeherer auf dem Lande bereits ſeit anno 1740. getroffenen

Einrichtung, J

Fur jedes Faß auslandiſchen Bieres, Sechs Pfennige,

Fur jeden Eymer auslandiſchen Weins, der mit der ordinairen

Wein-Steuer vergeben wird, Dre y Pſennige, und

Zur jeden Eymer auslandiſchen Brandteweins ebenermaßen Dreyh

Pfennige,

zur Ergotzlichkeit gereichet werden—

Uebri



Nebrigens und

7.) um Gewißheit zu erlangen, daß dieſem allen was Jhro Chur—cor

Furſtl. Durchlaucht vorſtebendermaaßen intuitu der eingehenden fremb—
den Weine und anderer auslandiſchen Getrancke anzuordnen der Nothdurft be—
funden, furohm ununterbrochen nachgegangen werde; ſo ſollen die Geitchts—
Obrigkeiten, ingleichen die Amts-und Stadt- Steuer-Einnehmere gehalten

feyn, in ihren zu ubergeben habenden Tranck-Steuer- Regiſtern und Reh—
nungen jeder Friſt, beym Ende gedachter Rrgiſter und Rechnungen, aufha—

benden Pflichten gemas, zu atteltiren, daß von ihnen, die bey der Receptur
der Tranckſteuern concurrirenden Perſonen, ingleichen die Tranck-Steuer—
Aufſehere, oder in deren Ermangelung, eine der Gerichtsperſonen derer reſpe—

ctive Ortſchaften, in der anbefohlnen Maaße angewieſen und inſtrurret wor—

den ſind.

Wir haben wohlbedachtig die Landesherrliche im Hochſten ſub A.

angedruckten Ausſchreiben enthaltene Anordnung wortlich dieſem uunſerm Pa—
tente einverleibet, weil wir wahrgenommen haben, daß, wenn man Auäfſehe—
re oder Einnehmere, beſonders auf dem Lunde, zu Befolgung einer oder der
andern Vorſchrift an- und' ſie dieſerhalb auf eine algezogene Beylage verwie—

ſen hat, zum öftern der Einwand gemachet worden: man habe die Beyla—
gen, (da doch ſolche die Hauptſache ausmachen) nicht ſo genau durchlefen.

14

Wie nun ſamtliche Lobl. Gerichts-Obrigkeiten allem demjenigen was
ſub J. litt aa.) und ſub II. Sphis 4. 7. angeordnet worden iſt, Pflicht-
ſchuldigſt nachzugehen, ohnehin eingedenck ſeyn, auch die Herren Amts- und
Stadte Steuer-Einnehmere, unter ausdrucklicher Verweiſung auf ihre bereits
aufhabende Pflicht, zu punktlicher Befolgung der Hochſten Vorſchriften reſp.

ſub J. litt. aa.) ec.) ee.) und ſub lI. Sphis 1. 22 3. 5. 6. und 3. angewie
ſen werden; alſo bleiben die Herren Tranck-Steuer-VAufſehere in den Stad
ten, ſo wie dergleichen Aufſehere, Dorf-Richtere oder ſonſtige beſtellte Gerichts—

Perſonen auf dem Lande, die ihnen ſub J. litt. bb.) ce.) dd.) und ſub ſſ.
Sphis 1. und g. vorgeſchriebene Punckte, theils aufs genaueſte zu befolgen
ſchuldig und gehalten, tbeils werden ſie den ſub II. Spho 4. gegonneten Straſ—

Antheil-Genuß, ſo wie die ſub II. Spho 6. geordneten Aufſeher- Gebuhren,
durch zu verdoppelnde Aufſicht zu verdienen beeyfert ſeyn.

Auch wolen Jhro Chur-Furſtl. Durchlaucht, nach

ſub B

C J.) an

Weſendere
Ol ſiegenbett
der Lobl. Ge—
richts Obrig—

keiten, wie
auch Herren

Amts.nud
StadtSteu—
er-CEinnehme—

re bey Bellzie—

Hung der
cZranck Steu—

er-egiſter
und Rechnun—

gen jeder
e—guiſt.
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Pfennig-und
Quatember—

Steuer Abga—
be.

Verfall-Zeit
der Pfennig—
und Quatem—
ber-Steuern.

3.) an Pfennig und Quatember Steuern

98. Pfennige, von jedem gangbaren Schocke, worunter die un

ter dem Nahmen der Land--Steuer, zeither erhobenen 16.

Pfennige zugleich mit begriffen, und

49. Quatember,

Pfennige, von jedem gangharen Schocke, und

Quatember,

in den Stadten,

ſel
nach

agt,

the

en

iſt,
ſerm

und

be
und
aba

hae
bris

73.

en,
ſtei
iten

in

ger

den



775
den 17ten Januarün i7s2.

Strafe, weqen

unicht zu geho—an uns nicht werden eingereichet. haben, die geordnete Strafe von Zwantzig riger Zeu,

Thalern,  ſonder Ruckfrage einzubringen, gemeßenſt befehliget ſind. 9— „g

nig« und Qua—

Nicht minder ſollen. tenber-Steu?er Eiureh—

4.) die auf Sechs Jahre prorogirten nungs-Regi—
ſter und Nech—

nungen.

Impoſten ven Stempel-Pappier und unpolten
w

von Stenpe le

Piprier und

Spicl-Charten Sviel- Ebat-
S

1

J

ten. J

in der Maaße, wie in den verſchiedenen Impoſt. Ausſchreiben, und beſonders i 154

iu den Mandaten vom 7ten Octobris 1732. und 16. ctohris 1749.

net worden, noch weiter abgetragen und berechnet werden; wobey auf den
Gebrauch einer jeden ungeſtempelten frembden oder inlandiſchen Spiel-Charte,

die Vierfache Strafe an Zwantzig Thalern Birfache
R Strafe wegen 9ngebrauchter ur 4—

ungeſtempel—
ohne einige Nachſicht ter fremoder

ful li
oder inlandi— li,ñ 18

ſcher Spiel— altt.'Und konnen wir nicht Umgang nebmen, ſfamtliche Herren Stande von Charten.
JRitterſchaft und Stadten, ſowohl die Herren Beamten,n an ununterbroche— Mothwendig-

g!:keit der zu ver?ner Befolgung des gnadigſten Beſehls vom 13. Jnnii 1765. ſo unſetm aufs rechuenden

—A 1 Verpflich— J n17ssſte, Jahr erlaßenem Creyß? Patente tub C. beygedruckt und des tungs: Regi— I lal, J

Jnnhalts iſt: daß bey jeder, mit denen, zu Annehmung der reſpective Brie- ſtraturen auch J J
fe und Schriften beſtellten, und auf die, des Stempel-Papplers halber, ergan- beyzugeben— L' iſnl 4

gene Ausſchreiben und Mandate mitverpfüchteten Perſonen, vorgehenden Ver— Zu acr. Iuil
g u nanderung, die Veropflichtungs Megnſtraturen, im nachſtdarauf folgenden Ter— 5. d«

mine, verrechnet; dahingegen die Vacat-Scheine, wegen in Impoſten nicht J ß 4 9
L erhnlvorgekommener Straf- Falle, in jedem Termine ſchlechterdings (und zwar lang— J n 9

Jſtens bey Ueberſendung der Tranck-Steuer-VRegiſter, nicht aber allererſt bey 9 J D
Uebermachung der Perſonen-Steuer-Regiſter, mgßen die impoſt. Rechnun ggr Jaln

ngen in den Leipziger Oſter-und Michaglis- Marckten von uns zu uberge—
itn 4ben ſind) anhero eingereichet werden mußen; auch daß entweder in den lm—

1

poſt- Einrechnungs, Regiſtern oder im Vaeat Scheine mitbemercket werden 4 „4.4 4
muß, in welchem Termine die Verpfüchtungs-Regiſtratur verrechnet worden u

9 J i Jiſt, anderweit wohlmeynend zu erinnern.
9 D

C 2 nuueWegen t hnunt 41
lnhuniut nu4

Il J

feſtaeſetzt bleibt, und ſolche von den Contravenienten,

eingebracht werden ſoll.

n  α

nn ſn
 un
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5.) Wegen der
Perſonen

Steuer Jib

babe. PerſonenSteuer
ſoll es allenthalben bey demjenigen, was jn Anſehung ſothaner Abgabe in
dem ſub dato den 31. Martii 1767. etlaßenen beſondern Ausſchreiben und
der demſelben appendicirten reſp. Claſſification und alphabetiſchen Conſigna-

tion anbefohlen und nicht etwan nachhero durch ſpeciellere Verordnungen
abgeandert worden iſt, bewenden.

Die Verrech— Daß
nuna der Her—

ren Gerichts— a.) die Herren Getichts-PDirectores oder luſtitiarii, ihr dießfalſiges
Hirectorum gerſonen Steuer Contirigent nach Vorſchrift des unſerm CreyßPatente

Perſenen 1
Steuer Con—tiogente am aufs 1779ſte Jahr ſub D. beygefugten Moniti generalis, nicht am Orte

Orte ihrer Be— ihres Aufenthaltes, ſondern beym Orte der Gerichts-Beſtallung mit in Ver

ſtallung. rechnung zu bringen; und

Formulnre u
h.) ſamtliche Herten Perſonen- Steuer-Einnehmere in Aemtern und

dden Perſone- Stadten, bey Fertigung der dießfalſigen Rechnungen, auf die nurgedachtem

Steuer Rech-— o r n 2*nungen in Creyß-Patente IUD L. und beygedruckten Formulare, jedoch mit
Aemtern und Weglaßung der die Perſonen-Steuer-Erhohung betreffenden Columne, Ruckria

c.) die Lobl. Gerichts-Obrigkeiten und Herren Steuer-Einnebmere
Beobachtungdes Generalis die, nach dem, unſerm Creyß-Patente aufs 1776ſte Jahr iUub IJ.

vem 24. la;nuar: 1775. angedruckten Hochſten Generali vom 24. Januarii 175. erforderliche unge
die ungeſaum- ſaumte Beantwortung der Perſonen „ſowohl andrer Steuer-Rechnungs-De.

te Beauntwor- ſecte, zu bewurcken haben; wird hierdurch in friſches Andenken gebracht.
tung der Per
ſonen:- und 6.) Jn Anſehung der KReceptur und Berechnung des, bey den accis—

ſonſtiger haren Stadten, in ſurrogatum der auf dem „Lande mehr zu enttichtenden
GSteuer—

Rechnungs- Drey Pfennige und Drey Quatember verbleibenden

Heſecte.

Mahl-Gro—
Mahl-Groſchen

ſl Alnkcjen ogacein den accis- ſoll es, bey demjenigen, was deßfalls in dem Mahl-Groſchen-Ausſchreiben
baren Stad- d. d. den 10. Decembris 1766. auch ſonſt anbefohlen worden iſt ſein Be

ten. wenden haben.
Einbrinagung
der Stener— 7.) Die mogliche Einbringung der von abgelaufenen Bewilligungen
Reſte von rorigenBewilli- verbliebenen Steuer-Reſte, in ſo weit ſelbige gantz oder zum Theil exigibel

gungen. ſind,

4

νν
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ſind, jedoch mit billiger Vorſicht, daß hierdurch der Abttag der vorzuglich
zu reſpieirenden currenten Steuern nicht gehemmet werde, werden die Lobl.
Gerichts-Obrigkeiten und Herren Steuer-Einnehmere, nach Anleitung unſrer

dieſerhalb im Creyß-Patente aufs 1778ſte Jahr gemachten Bemerkungen ſich,
eben ſo gewiß empfohlen ſehn laßen, als wir erwarten, daß die erhobenen

Stchock, und Quatember-Steuer-Reſt-Gelder, unaufhaltlich werden an uns
abgeliefert werden; dahingegen die in duplo zu fertigenden

Reſt-Rechnungen,
in welchen jede Art der Ruckſtande ſorgfaltigſt zu ſepariren und in Einnahme

ſowohl als Auegabe beſonders zu berechnen iſt, an uns auf

den 29ſten Junü. 1781. Strafe, wegen
nicht zu be—bey Vermeydung Zwantzig Thaler, Strafe einzureichen, auch ſotha- ſtimter Zeit u—

nen Rechnungen, wenn darinnen baare Ablieferung erfolgt, beſondere Speci- beragebener rt
Scheck undficationes, woraus zu erſehen ſeyn muß, von welchen Orten und derſeiben Quatember— jt

Contiibuenten, auch auf was vor Reſie, nehmlich in welche Bewilligung Steuer Reſt— Il
al

ſolche einſchiagen, die Zuhlung geſchehen iſt, jedesinal mit beyzufugen bleiben. Rechnuugen.
II

Uebrigens ſind wir der Bekandtmachung gegenwartigen Patents an die i
jeden Orts einaeſeß enen Contribuenten, ſo wohl deßelben richtiger Praeſenta— Ant.

rttion halber, ſamtlicher Herren Stande, Lobl. Gerichts-Obrigkeiten, Herren
r!

Steuer-Reviſorum, und Einnehmere Unterſchriften behorigen Orts gewartig, Jr
lalund Denenſelben, fur unſere Perſonen, zu allen gefalligen Dienſten und Erwei—

DDſungen ſo ſebuldig als bereit. glt.Signl. Langenſaltz den 18. Decembris 1780.

—S

S

Sr. Churgurſtl. Durchl. zu Sachßen 2c.
verordnete Einnehmere der Land-Trandk—

Pfennig- und Quatember-Steuern im Thuringiſchen
Creyße.

(1.s.) Levin Friedrich von der Schulenburg.

(L.S.) Der Rath daſelbſt.
(L.s.) Friedrich Chriſtian Reinhardt.„(¶.s.) Johann Gottfried Meyer. J J

D



guſt,
ulich,

—rion MA Al'n
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Jruv u ZPhu
Herzog zu Sachßen, J

Cleve, Berg, Engern und
Weſtphalen 2c.

Chur-Furſt, c. c.

A.

5

tiV

Nachdem die Nothdurft „erfordert,

daß fur das herannahende 1781ſte Jahr die Land Tranck und
eſter und liebe getreue.

zu Verz
ſung und ſucceſſiver Abtragung derer Steuer«Schulden, ingleichen
andere Steuern, nach der bey letzterm allgemeinen Landtage

e

anglich nothiger Bedurfniße und ſonſtiger
getreuen Landſchaft angewieſenen Ausgaben, unterthanigſt b

ſchehenen und von Uns in dem Landtags— Abſchiede vom 25. Februarii

1776. gnadigſt acceptirte

Er.

Unterhaltung der zum Schutze hieſiger Lande erforderlichen Militz, ſowohl
u Beſtreitung anderer unumg

von

Bewilligung, gewohnlichermaaßen aus
Vorkehrungen getroffen werden, damit

Haupt—n

geſchrieben, auch zugleich behufige

die Einbringung und Verwendung er ſagter Steuern, der Bewilligung
moge;erfolgenund dem Abſchiede gemas

dieſerhalb gegenwartige Anord
y nathſtehendes zu pflichtſchuldigſter Be

hmen Wir keinen Anſtand

nung ergehen zu laßen, und dabe
obachtung anzubefehlen.

Es

So ne



Es ſind nemlich die vorhin dn denen Terminen Caetare und Bar—
tholomaei und zwar in iedem dererſelben zur Halfte ethobenen mit dem

Namen der

kandSteuer
belegten Sechgzehen Pfennige von jedem gangbaren Schocke termin— J
lich an Acht Pfennigen; ſowohl. im Monat Martii als im Monat
Auguſti bewilligtermaßen einzubringen, jedoch nach der im Ausſchreitben

J

aufs Jahr 1764. beſchehenen Anordnung, aus denen darinnen bemerckten 14
Urſachen, mit zu denen. Pfennig-Steuern zuſchlagen, und mit ſelbigen in
Eine Rechnung zu bringen.

4

Demnachſt ſind die von der getreuen Landſchaft bewilligten und r
J

zum Theil erhoheten verſchiedentlichen

—ν

E

b Ês

n

Cranck-Steuern, n
J

wrie bis auhero in denen Friſten Quaſimodogeniti, Crucis und Luciae, nach

vorgeſchlagener Maaße und Ordnung einzurechnen, und iſt n f

2—

ü A

D

 a

S—

a) ven jeden Faße inlandiſchen Braun Bieres,

Ein Thaler und Acht Groſchento von jcden Faff inlandiſchen Weiß Bieres J
Ein Thaler un Zwolf Groſchen, J

O

D

desgleichen von denen auf beſondere Conceſſion an theils Orten brauenden

leichten oder ſo genannten HalbBiere, das ſonſt georanete, nach dem be
ſtimmten Satze zu entrichten. a arJ

Ii

Dahingegen es in Anſehung des

auslandiſchen Bieres,

beh der zeitherigen Verfaßung und obſetcanz, nach welcher hl,J
J

D 2 Ein



Vier

Novembris

iſt zu

es das Ausſchreiben aufs Jahr 1764. beſaget.

Jn Betreff der Abgabe

e) vom Auslandiſchen Brandteweime,

welcher in hieſige Lande eingehet, und darinnen conſumiret wird,

beobachten, daß

Zwey Chaler, Zwolf Groſchen von jedem

Eymer einfachen ordinairen Brandteweins, und

Faße Weißen dergleichen Bieres,

J

c.) die vor dem, und Jnhalts des Generalis vom 27.

Orcdinaire Wein-Steuer,

Faße Braunen, und

Zwey Thaler und Zwolf Groſchen bon jeden

Ein Thaler un Sechzehn Groſchen ven jedem

1728. vorgeſchriebene

Dann iſt

d.) die beym Landtage 1742. zuerſt erhohrte und bey nachherigen

Landtagen continuirte

Neue Wein- Anlage,

von denen auslandiſchen Weinen nach Vorſchrift derer dieſerhalb
emanirten Ausſchreiben, zwar fernerhin einzubringen, iedoch in Anſehung
derer daruber zu fertigenden Rechnungen es allenthalben ſo zu halten, wie

abzutragen, ſein ferneres Bewenden hat.

nicht minder

 ô



Vier Thaler vom Eymer abgezogenen,

ingleichen von denen Liqueurs, ü y
vernommen, die auf einzelne Kannen zu legenden Abgaben aber, nach IInf

ſolcher Proportion erhoben ur das, ſo davon eingegangen, in die Tranck E

Steuer-Rechnung, wie teits angeordnet worden, mit eingebracht und ult
8

l

bey der Haupt. Summe, gleich der neuen Weine Anlage recapituliret werde. n fatenetull
441*J; J

Da auch bis anhero, wenn in denen fur eingebracht werdende frem— lll

ben, Unrichtigkeiten und Unterſchleife entdecket worden, zum oftern wahr— 4

de Weine und andere auslandiſche Getrancke zuerlegenden Steuer-Abga— Ii

zunehmen geweſen, daß nicht nur die Empfanger dergleichen Weine und z1
I

Getrancke zu Ablehnung der, durch unterlaßene Verſteuerung dererſelben,
J

jt Iiverwirckten Strafe, den Vorwand gebraucht, daß ſie nicht gewußt, ob „''n 7
Iuund was ſie dafur an Steuern abzufuhren, und an wen ſie ſolche abzuge— I

ben hatten? ſondern auch beſonders auf dem Lande, die zur Receptur de nal
u—J rer Tranckſteuern, ingleichen zur Aufſicht dabey angeſtellte Perſonen ſelbſt, r! din

E

die fur Weine und Getrancke obiger Art zuerhebende Steuer-Abgaben', ll

e 44*
aus Unwißenheit, und weil ſie deshalb von denen Behorden mit hinlangli— nntn

cher Inſtruction nicht verſehen worden, ganzlich außer Obacht gelaßen Il F

J 4 4 Jhaben: tutDa ferner ſeither fur Unſer Tranck-Steuer lntereſle auch dadurch nnſh
 fverſchiedene Ineonvenienzien erwachßen, daß in accisbaren Stadten, at ut

J

grf(außer Dreßden und Leipzig, allwo eigene Vviſirer vorhanden) die Beur—  n:
theilung der Quantitaet und Qualitaet derer ankommenden fremden Weine uü r

gnund auslandiſchen Getrancke, blos denen Accis- Viſitatoribus, ohne Zuzie— illil
hung derer Tranckſteuer Aufſehere, uberlaßen geweſen: Jnl

J ſn ſl

So finden Wir nothig, zu Abſtellung dieſer Unſerm Steuer Intereſſe ereſtl

außerſt nachtheiligen Unordnungen nnd Gebrechen folgendes gemeßenſt an— l

zuordnen. hl J J
af un

l)

Sind
auf dem Lande

zuforderſt

E an.) die J



aa.) die Tranckſteuer Aufſehere, oder an Orten wo dergleichen wegen

daſeltſt nicht exerciret werdenden Brauens, nicht vorhanden, die Dorf
Richtere oder andere hierzu qualilicirte Gerichts-Perſonen mit Verweiſung

auf ihre bereits aufhabende Pflicht, reſpective durch die Geruchts-O
brigkeiten und Amts-Steuer Einnehmere, daß ſie unter andern auch auf
die Einfuhrung alles und iedes auslandiſchen Getranckes es habe ſolches

Namen wie es wolle, ingleichen des Stiftiſchen Braun-und Weiß-Bie—
res, ein wachſames Auge haben, und für richtige Abentrichtung derer da—

fur zu pracſtirenden Kandesherrlichen Abgaben Sorge tragen ſollen, gebuh—

rend anzuweiſen.

Demnachſt haben

bb.) dergleichen zur Aufſicht angeſtellte Perſonen vornehmlich bey Ein
langung auslandiſchen Weins, welcher wie alles ubrige auslandiſche Ge—
trancke nicht anders als in ihrer Gegenwart abgeladen werden darf, nach

Vorſchrift des Wein Anlage-Ausſchreibens de dato den 7. Septembr:

1742. S. 2. die Grenz-Zoll-Zettel ſich produciren zu laßen, gegen dieſe

die Anzahl derer Eymer oder Gevaße genau zu examiniren, hiernach
WeinSteuer und nach Befinden, Wein- Anlage, entrichten zulaßen und
zu. ſorgen, daß gedachte Zettel in Abſchrift der Rechnung beygefüget wer

den.

Jn Fallen wo

ec.) daß von dem eingelegt werdenden Weine, die Wein-Anlage be—
reits an der Grenze abentrichtet worden, (wie ſolches, intuitu derer oh—

ne Frachtbriefe, und auf Rechnung derer Wein-Fuhrleute eingebracht wer—
denden fremden Weine; vorallegirtes Wein; Anlage.« Ausſchreiben, aus—

drucklich verlanget) verſichert wird: Da iſt darauf zu ſehen, daß ſolches

Vorgeben durch Production derer daruber ausgeſteliten Wein- Anlage-baſ.

ſir- Zettel ſo fort documentiret werde. Und wann nachher die auf ſothae

nen Zetteln verzeichnete Quantitzet Wein gantz oder zum Theil an einem
Orte verbleibet; So ſind, nach erfolgter Berichtigung der davon zu prae—

ſtirenden Wein-Steuer-Abgaben, dergleichen Zettel erſtern Falls origi—

naliter, letztern Falls aber, abſchriftlich denen Rechnungen beyzufirgen,
bey beyderley Fallen aber die Wein-Quaonta auf denen reipective OQuigi.
nal und abſchriftlichen Zetteln, mit Bemerkung det Namen derer Empfan

ger,



ger, auch des Tages und Jahres, nach Maasgabe des Generalis vom 12.

Martii 1774. und bey Vermeidung der in ſolchem, dentn Contravenien.

ten angedroheten Beſtrafung, abzuſchreiben.

Was kunftig

dd.) fur auslandiſchen Wein. Eßig bey dem Einfuhren in Unſere
Lande an- und ausgegeben wird, ſolt fuhrohin anderergeſralt nicht als

Wein-Eßig in der zeitherigen Maaßis brhandelt werden, als wenn
zuforderſt, daß das Vorgeben in der Wahrheit gegrundet ſey, durch Er—
vfnung des Gefaßes und Aushebung einer Probe daraus conſtatiret wor—

den iſt.

Wie deun auch endlich

ee.) bey Einlegung inlandiſchen Weins, die desfalſigen Quanta 'ei
nes ieden Empfangers in denen Rechnungen genau auszudrucken, und
dieſen die uher dergleichen Wein auszuſtellen gepohnlichen Zettel, iedes—

mal beyzufugen ſind.

D—

II)

in accisbaren Stadten,
mit alleiniger Ausnahme derer Stadte Dreßden nnd Lripzig, allwo vor
erwahntermaaßen desfalls eine beſondere Einrichtung, wobey. es auch noch
ferner bewendet, anzutreffen iſt, ſind

1.) die Tranckſteuer-Aufſehere, durch die Tranck-Steuer-Einneh— J

mere gebuhrend anzuweiſen, daß ſie beym Abladen derer angekommenen
fremden  Weine und anderer der Aceis Viſirung unterworfener Getrancke, Je J

iedesmal gegenwartig ſeyn, auf die vilirung genau Acht haben, den be—
J agfundenen Gehalt benebſt der Sorte ſolcher Weine oder Geträncke behorig J

n Jnotiren, und den Tranck-Eteuer-Eincehmer davon ſofort richtige An—
a

zeige zu thun ſchuldig ſeyn ſollen.

—S

—SS n

Wogegen

2.) die Tranck, Steuer-Einnehmere, damit diefer denen Auffe

E 2 heren



heren einzuſcharfenden 1ncumben? pflichtſchuldigſte Gnuge geleiſtet werde,
genaue Obſicht zu fuhren, denen Wein-Empfangern die Grantz- Zoll

Zettel abzufordern, dieſe abſchriftlich zu denen Rechnungen zu bringen,
und wenn ſich bey der Viſirung eine Differenz? im Maaße fande, ſolches

auf denenſelben deutlich anzumercken, mit Vernehmung derer Weine auf

die ſub J. litt: cc. ſupra beſchriebene Art ſo wie uberhaupt in Anſehung

des auslandiſchen und Stiftiſchen Getranckes, nach Vorſchrift derer des

halb vorhandenen Ausſchreiben und Generalien zuverfahren, nicht minder

dasjenige, was vorher ſub J. litt: dd. ee. wegen des auslandiſchen
Wein-Eßigs und inlandiſchen Weines disponiret worden, desgleichen auch

die fernere Beybringung der erforderlichen General- Accis Atreſtate zu de—

nen Rechnungen ieder Friſt, in Obacht zunehmen, und ſich hierunter
allenthalben ihrer aufhabenden und ihnen bey gegenwartiger Gelegenheit
annoch beſonders erinnerlich zumachenden Pflicht gemas zubezeigen haben.

2 2.2

r.

Wann

Z.) in Stadten ſowohl, als auf dem Lande, von denen eingehen.

den fremden Weinen ein Theil fur andere Orte beſtimmet iſt, und eunſt—

weilen an. dem Orte, wo er zuerſt abgeladen worden, nur in depoſitum

gegeben wird; So verbleibet es auf ſolchen Fall bey dem, was direſerhalb
bereits in mehr angezogenem Generall vom 12. Martii 1774. und ſouſt
gemeßenſt angeordnet worden iſt, dergeſtalt, daß fur den zu fernerer hiſpo—

ſition niedergelegten Wein, Wein-Steuer und nach Befinden Wein-An—
lage zuerfordern und zu berechnen, bey weiterer Verſendung dergleichen

Weins aber, die richtig beſchehene reſpective Verſteuerung und Veranla—
gung deßelben durch gewohnliche Palſir-Zettel zu atteſtiren iſt.
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4.) Die obgedachtermaaßen von Uns getroffene Anordnung, daß
ſich fuhrohin niemand unterfangen ſolle, die an ihn kommenden fremden

Weine oder andere auslandiſche Getrancke, ohne Beyſeyn des darzu ge—
ſezten Tranck-Steuer-Aufſehers abladen zulaßen, iſt, damit ſich niemand
mit der Unwißenheit entſchuldigen konne, denen Einwohnern in Stadten

ſowohl als auf dem Lande, reſpective durch die Stadt Rathe, Gerichts
Obrigkeiten und Gerichte ieden Orts bekannt zumachen, und denenſelben
dabey zu intimiren, daß ieder entdeckter Contraventions-. Fall, mit Funf

Thalern ohnnachbleiblich beſtrafet, und der Diitte Theil, ſothaner Stra—
fe dem Angeber oder auch dem Aufſeher, wenn dieſer das Ungebuhrniß zu—

erſt anzeiget, verabfolget werden ſolle.

Damit



Damit auch

S.) beſonders die TranckSteuer-Einnehmer und Aufſeher auf dem
Lande beßer als ſeither, unterrichtet ſern mögen, wie viel an Steuern
fur iede Sorte Wein, der desfallßigen Landes-Bewilligung gemas, abzu

fuhren iſt;

So habet ihr, die fur iegliche Art Wein beſtimmte Steuer: und

Wein-Anlage, in dem, wegen gegenwartigen Steuer-Ausſchreibens aufs
Jahr 1781. zuerlaßenden Patente, zu ſiedermanns Nachachtung ſpecifice

auszuwerfen

Und gleichwie

6.) denen Einnehmern bey ſchrift-und amtsſaßigen Ortſchaften, die
denenſelben im Wein-Anlage Ausſchreiben de anno 1742. fur die Receptur

der neuen Wein-Anläge ausgeſetzten Sechs Pfennige pro Eymer, noch
fernerhin paſſiren;

Alſo ſollen furohin denen Tranck- Steuer-Aufſehern', ſowohl in

Stadten, (excluſive Dreßden und Leipzig) als auf dem Lande, in Confor-
mitaet der beym Thuringiſchen-und Ertzgeburgiſchen Creyße ratione derer

Tranckſteuer Aufſehere auf dem Lande bereits ſeit anno 1740. getroffenen

Einrichtung,

fur iedes Vaßl auslandiſchen Bieres Sechs Pfennige,

fur ieden Eymer auslandiſchen Weines, der mit der ordinairen

Wein-Steuer vergeben wird, Drey Pfennige, und

fur ieden Eymer auslandiſchen Brandteweins ebenermaßen

Drey Pfennige,
Kraft, dieſes, zur Ergotzlichkeit gereichet werden.

Uebrigens, und

7.) um Gewißheit zu erlangen, daß dieſem allen, was Wir vorſte
hendermaaßen intuitu. derer eingehenden fremden Weine und anderer aus—

Dlandiſchen Getrancke anzuordnen der Nothdurft befunden, furohin ununter—

brochen nachgegangen werde; So ſollen die Gerichts-Obrigkeiten, inglei

chen
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chen die Amts-und Stadt-Steuer-Einnehmere gehalten ſeyn, in ihren zu
ubergebenden Tranck-Steuer-Regiſtern jeder Friſt, beym Ende gedachter

Regiſter aufhabenden Jftichten gemas, zu atteſtiren, daß von ihnen, die
bey der Receptur derer Tranckſteuern concurrirenden Perſonen, ingleichen

die Tranckſteuer-Aufſehere, oder in deren Ermangelung, eine derer Gt
richtsperſonen derer reſpectiven Ortſchaften in der anbefohlnen Maaße an—

gewieſen und inſtruiret worden ſind.

Wegen der

PerſonenSteuer

bemendet es allenthalben bey demjenigen, was intuitu ſothaner Abgake in

.dem ſub dato.den 31. Martii 1767. erlaßenen beſondern Ausſchretben und
der demſelben appendicirten reſp: Tlatſification und alphabetiſchen Covnſig-

nation anbefohlen und nicht etwa nachher dürch' ſpeciellere Verordnungen

Vbgeandert worden iſt.

Wir begehren dannenhero an euch hierdurch gnadieſt, ihr wollet
nicht nur euers Qrts euch nach Vorſtehendeni allen gehorſaniſt achten, ſon

dern auch wegen vorbeniemter Land-Sleuer-Pfennig und verſchiedentlicher

Tranck- Steuer auch Perſonen Steuer Abgaben; denen in dein euch anver
traueteir: Creyße elnbezirckten Standen ron Praclaten, Grafen und Herren,

Ritterſchaft und Stadien, ſowohl denen beſtellten Unter-Einnchmeren,
mittelſt gewohnluhen Patents bekanut machen, daß ſie ſolche Steuer-An—
lagen in tuchtigen und unverruffenen Muntz- Sorten gebuhrenden Fleißes

einzubringen, was, ſie ſelbſt darzu ſchuldig ſind, richtig behyzutragen, auch

Hauf die von euch zu beſtimmenden Eurechnungs-Termine bey Vermei—
dung der darauf geiſetzten und ohne Ruckfrage ſofort einzutreibenden

Zwantzig Thater Strafe, mit zugehdtigen doppelten. Regiſtern baa
rem Gelde und unverwerflichen Belegen, qu euch eurzuliefern, die verllie—

benen Steuer-Reſte letztverfloßener Bewilligung moglichſten Fleißes, wo
nicht beſondere Anordnung getroffen wordrn; einzubringen,auf gleiche

Weiſe auch die Rückſtande derer vorigen Bewilligungen, unter Beobach

tung der hierbey nothigen Behutſamkeit, wo moglich, behzükreiben, in

Tranek-Steuern. einige, nach der Verfaßung ohnehin' in keine Wege ſtatt
findende Reſte, bey Vermeidung eigenen Erſatzes, nicht zu. geſtatten, ſon—

dern darinnen und ſonſt uberall gute Richtigkeit zu halten, uberhaupt aber

allem dem, was jn ztitheriges Genetal. und parirular Ausſchreiben anbe
fohlen

S
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fohlen und nicht durch beſondere Verordnungen abge det
an er worden, ob—

liegender Schuldigkeit gemaß aufs genaueſte nachzu h

ge en haben. 1 nLWie ihr denn auch allerſeits Conttibuenten hierzu gebuhrend an— h
puhalten „und pider die Saumigen und Ungeforſamfi bey Vermeidung J

Selbſt-Erſatzes, mit denen vorgeſchriebeüen Zwangsnitteln, nach Ablauf

derey geſetzten. Friſten, unngchhlelbend za verfahren die Eintechnungs-Ter— D

ninrmine behorig abzuwarten, die Treyß Auszuge darauf vor Eintritt derer
lkeipziger Meßen zu ſchließen ind allda in vdenen gewwnlichen Vorbeſchie.

I

deun, welche Wir euch iedesmal. beſtimmen laßen werden, eines mit dem gat
andern zu Unſerer Ober.Steuer Einnahme zu uberbringen habt. J 44

4.

v e uutDaran geſchiehet hnſere Meynung.  hztum Dreßden am 29.
i

JNovembris 1780..
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An die Thuringiſche Creyß
Einnabme.
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Es erfordert die Noth
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n gſt bewilligten, und von Uns, in dem
ebr. 1776. acceptirten Abgaben,

rn, auf dem Lande, und 45.
tadten, nebſt denen impoſten vom

ſowohl dem Mahlgroſchen in
Jahr gewohnlichermaaßen aus

adigſt, ihr wollet die
einbezirckten Stande von,; Praelaten,

Gra—

Julich,
„Engern und

Weſtphalen 2c.

Chur— Furſt X. A v
92

durft, daß die,
llgemeinen Lan—

ing derer Steu—
ande, erforder—

fniße und Aus—

B.

on GOTTES Grndtden,

e

1781ſte

Cleve „Berg

Friedtich Auguſt,

Unterhaltung der, zum Schutz hi

Herzog zu Sachßen,

u Beſtreitung anderer n

n Er. getreuen Landſchat, ey der
mlung, zu Verzinſung und ſuccelliver

des- Verſe

und liebe getreue.

euch hierdurch gn

erSchulden, zu
lichen Miliz, und 3
gaben, auf Sechs Jahre unterthan

Landtags Abſchiede de dato den 25. b'
an 58. Pfennigen und 49. Quatembe

Pfennigen und 46. Quatembern, in S
Stempel-Pappier und Spiel-Charten,
Stadten, auf das herannahende

geſchrieben werden.

Wir begehren demnach an

in dem euch anvertrautem Creyße



Grafen, und Herren, auch Ritterſchafft und Stadten, ingleichen die
beſtellten Amts- und ubrigen Steuer-Einnehmere, mittelſt gewohnli—

chen Patents, dahin anweiſen, daß ſie, in dem 1781ſten Jahre, vor
gedachte

Accht un Funfzig Pfennige

von jedem gangbaren Schocke, worunter die unter dem Namen der
kandſteuer zeikhero erhobenen 16. Pfennige. zugleich' mitbegriffen, und

Reun a Viertzig Quatember,

Qu7

auf dem Lande,

ſowohl

2Funf un Funfzig Pfennige n

Eecchs n Viertzig Quattnber

in denen Stablen,

in denen, durch die, beh dim Steuer-Alusſchreiben aufs Jahr 1776.
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Es ſind aber auch die, auf obangeregte Steuern und Abgaben,
eingegangenen Gelder, oder darauf ertheilten Anweiſungen, ſamt euern

Creyß-Auszugen, denen Stande-Regiſtern, und palſirlichen Belegen, in
denen vorgeſchriebenen Friſten, bey Vermeidung gleichmaßiger Strafe, an

die SteuerHaupt-Caſlenrichtig einzuſenden, und von obbemertkten Pfen

nigen und Quatembern der Betrag von

Zuch un Funfzig Pfennigen ud

Sechs Quatembern,
zur Steuer-Credit-Caſſe, dargegen die, von denen annoch verbleibenden

Sechs Pfennigen und

Drey und Viertzig Quatembern,
anhero zur Steuer-Haupt- Cafſe, oder wohin ſelbige

ſonſt von Unſeter OberSteuerBuchhalterey alligniret werden durften,
nach letzterer, an euch erlaßenden Anweiſung, gebührend einzuliefern.

2c .81Jn Anſehung der Receptur und Berechnung des, bey denen acceis—
Stabten, in: ſurroguntum derer, auf dem, Lande mehr; zun entrich—

tenden Drey Pfennige und Drey Quatember, verbleibenden

vat

MahlGroſchens

hat bey demjenigen ſein Bewenden, was desfalls in dem Mahlgroſchen

Ausſchreiben de dato den to. Decembr. 1766., auch ſonſt, gemeßenſt an

befohlen worden.

Die auf Sechs Jahre ptorogirten

Impoſten von Stempri Pappier und

Spicl Charten,
ſind in der Maaße, wie in denen verſchiedenen Impoſt'. Ausſchreiben, und

beſondets in Mandaten vom 7ten octobr. 1732. und 16. Octobr.
1749. verordnet worden, noch weiter abzutragen, und zu berechnen, der—

geſtalt,



coö
geſtalt, daß auf den Gebrauch einer jeden ungeſtempelten, fremden oder

iunlandiſchen SpielCharte

die Vierfache Strafe .n Zwantzig Thalern,—
feſtgeſetzt bleibet, und ſolche von denen Tontravenienten, ohne einige
Nachſicht, eingebracht werben ſoll.

Im ubrigen habet ihr alles dasjenige, was in Steuer-Sachen, beh
denen bisherigen Steuer-Ausſchreiben, und ſonſt, gemeßenſt diſponiret

worden, ſowohl ſelbſt gebuhrend in Obacht nehmen, als auch deßen ſtrack—

liche Befolgung beh denen Gerichts-Obrigkeiten und Unter-Einnehmern
in Erinnerung zu bringen, und demnachſt fur die ſucceſſive Berichtigung

derer, von abgelaufenen Bewilligungen derbliebenen Steuer-Reſte, in ſo—
weit dieſelben, ganz oder zum Theil;, exigibel ſeyn durften, jedoch mit

n
billiger Vorſicht, daß hierdurch der Abtrag derer vorzuglich zu reſpieiren— et
den currenten Steuern, nicht gehemiet werde, pflichtſchuldigſte Sorge zu

J

tragen.
a4e
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n
muue 1781. betreffend.
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praeſ. d. 11. hecembr. i780. Cpftiſtian Friedrich Grabener, 8.
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Trauck-Struer-Abgahen

24

Bliere/,Weine 1J undJ

Brandteweine.

vom

a. Vom Biere,

Von 1. Faß inlan iſchen BraunBiere,

Steulerk u Wein Anlage.Wein

ſ. Breyhahn oder Weiß-Biere,
vermoge der unterm 18. April. 1702. 20. Januar. i703.

16. Jjanuar. 1747. 13. Ooctobr. 1749. und 26. Febr.

1776. ergangenen Ausſchreiben.

Von 1. Faß Kreipitzſcher Braun-Biere,

I. Weißnach Vorſchrift des allerhochſten Befehls, vom 2o. De.
cembr. 172.

Von 1. Faß, aus der Grafſchaft Mannsfeld EChur-Sachßl.

Hoheit, eingebracht werdenden Braun-Biere,

„J. Faß dergleichen Weiß-Biere,



S

Von J J J J Jl. 2 Weiß— a2 12 4 Il
kt

ß

Jan. 1703., und 16. Jan. 1747. darunter „auch, laut! n
nach gnad. Befehl vom 5. Febr. 1652. und denen Aus.n I

ſchreiben vom 14. Nov. 1557. 25. Febr. 1667., 29. x Jn! J

Bef. vom 21. Jul. 1730. und Gen. vom 13. Jan. *t 14J lu71739. das Ober- und Nieder-Lauſitzer gehoret. Il
uuet

»1. Faß Stifft Naumburg- und Zeitziſchen IJ an
ntBraun-Biere, 13 4

I1. J 2 Weiß 4 4 15
1. Faß Stadt Merſeburgl. Braun- Viere,

ſo in der Stadt Merſeburg, aufm Dom, und in der
Vorſtadt Neumarck gebrauete

J

I. Faß Braun Biere, aus den ubrigen Stift
Merſeburgl. Stadten und Dorfern 2

I. 2 Weiß 4 4

J

zu Folge gnadigſten Befehls vom 17. Januar 1778.
J

J. Faß auslandiſchen Braun-Bierer, ſ1 61
M

f

und zwar', ratione der Stifter als Nachſchuß, zu Erfulluna
mthle. s glt. beym- Brauu- und 1 thlr. 12 gl. beym
Weiß-Biere, wenn es in die ubrigen Chur-Sachßl. Erb.

Lande eingehet, laut agn: Befehle vom 19. Maii 1729. 6. Mair
1735. und 9. Mart. 1740.

b.) Vom Weinr.
1.) Ordinaire Traud-Steuerr.

Von 1. Legel Malvaſier, 5 v„1. Eymer Tockeyer, Spaniſchen Weinu Sect.

Ungariſchen, Burgunder, und andern
Franz-Oeſterreich Rheinfall und

PotskalskerWein

i8

Won



Wein,

l. BZDouhmiſchen-Erfurther-Jenaiſchen u.

Lauſitzer Wein,
vermoge derer Ausſchreiben. vom 27. Nov. 1728. und

16. Jan. 1747.

 J. NMeth, laut Befehls vom 19. Julii 1750.
J.»auslandiſchen Aepfel-Moſt und Cydre, zu

Folge Ausſchreibens vom 26. Nodembr. 1765.

2.) Beſondere Anlage.

1.“ Ungariſchen Weine,
 1. Fhein-MNoſeler-Franzoſiſchen und allen

andern auslatidiſchen Weinen,

1. Franken Weitit ee
vermoge Ausſchreiben vom 7. Sept. 1742.

c.) Von auslandiſchen Brandteweinr.

einufachen ordinairen,

I. abgezogenen und Liqueurs,
nachm Ausſchreibeun vom 26. Febr. 1776.

Not: Jn Anſehung derer

auslandiſchen Weine

und der davon zu entrichtenden Abgaben, iſt annoch folgendes3

Von 1. Eymer Rhein- Moſeler und Franken—



daß

1.) von denenjenigen auslandiſchen Weinen, ſo aus denen

Stifftern, Merſeburg, Zeitz und Naumburg, ingleichen

dem Furſtenthum Querfurth,

in die Chur-Sachßl. Erb-Lande, eingebracht werden, und allda verſteuert

und veranlagt worden waren, die Tranck-Steuer-und Wein-Anlage Abgabe,

von denen Wein-Empfangeren, in Loco conſumtionis, abzuſtatten, und
die Reſtitution derſelben, Kraft allerrund gnädigſter Befehle vom 12. Junii

1744. ingleichen 19. Januar. 1757. von denen Conſumenien, bey den
reſp. Stifft. und Querfurthiſchen TranckSteuerEinnahmen, gegen

Quuttung behorig zu ſuchen bleibt; Und

2.) bey Keſtitution der

Neuen Wein-Anlage,
9

von denen auf der Grenze vergebenen, aber wieder außer Landes verfahr
J nen Weinen, nach ausdrucklicher Vorſchrift, des allerhochſten Ausſchrei—

bens vom 7. Sept: 1742. ingleichen gnadigſten Generalis vom 12. Martii

1774. von denen Wein-Fuhr-Leuten, keine ſeparate, ſondern lediglich
auf denen Wein-Anlage Original. Palſſir.Zetteln, extendirte-von Obrigkeitli—
chen Perſonen-oder verpflichteten auslandiſchen Einnehmeren oder Wein

viſirern eigenhandig unterſchriebene und beßegelte Beſcheinigungen, denen

Rechnungen beyzufugen, ſind, immaßen fuhrohin unvollkommene oder ſepa—

rate Beſcheinigungen, weiter nicht als peſſirlich werden angekommen -viel—

mehr die auf ſolche zurück bezahlte, und in Rechnungs-Ausgabe geſtellte

WeinAnlage Quanta

weggeſtrichen und denen Grenz Einnehmeren zum eigenen Erſatze geſchla—

gen werden.
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	Es haben der Durchlauchtigste Chur-Fürst und Herr, Herr Friedrich August, Hertzog zu Sachßen, Jülich, Cleve, Berg, Engern und Westphalen [et]c. [et]c. unser gnädigster Herr, der Nothdurft erachtet, für das herannahende 1781ste Jahr, die Land- Tranck- Pfennig- und Quatember-Steuern, auch Imposten von Stempel-Pappier und Spiel-Charten, ingleichen Personen-Steuer- und Mahl-Groschen-Abgaben, nach der, bey letzerm allgemeinen Land-Tage, zu Verzinsung und successiver Abtragung der Steuer-Schulden, ingleichen zu U
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